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Telegramme .
Berlin , 14 . Nov . Die Antwort Preußens auf die

Erklärungen Bayerns und Württembergs in Betreff des
Handelsvertrags ist heute an die Regierungen adgegzrngem
Preußen hält darin seinen seitherigen Standpunkt fest, und
wird eine Ablehnung des Vertrags als eine Kündigung des
Zollvereins betrachten . Preußen schlägt eine Konferenz vor,
wird aber nicht über , im Art . 34 des- Zollvereins -Vertrags
nicht bezeichnet Gegenstände verhandeln .

^ Kassel , 14 . Nov . Der Landtags -Kommissär ver¬
spricht die Beantwortung der Oetker ' schen Interpella¬
tion für die nächste Sitzung . Seit zwei Tagen besteht eine
Ministerkrisis .

* Rom, 12 . Nov. Die Dacht „ Osborne " ist heute Mor¬
gen mit dem Kronprinzen und der Kronprinzessin
vonPreußen und dem Prinzen von Wales in Civita -
Vecchia angekommen . Dieselben trafen um 2 Uhr in Rom
ein. Der „ Osborne " ist wieder nach Malta zurückgesegelt,
um einige nothwendige Reparationen vorzunehmen .

* Madrid , 11 . Nov . Der König befindet sich besser.
Der Finanzminister beschleunigt die Ausarbeitung des B ud -
g ets für 1863 . Eine offizielle Bekanntmachung theilt mit ,
daß der Sultan von Maro kko die Ausfuhr von Wolle und
Getreide gestatte.

Athen, 8. Nov. Das Dekret , welches die Na¬
tionalversammlung einberust , bestimmt u . A . : Die
Griechen im Auslande wählen von 100 — 1000 einen , von
1000 —10,000 zwei, und über 10,000 drei Abgeordnete .
Alle im Königreich wohnenden Griechen über 25 Jahren
sind Wähler und wählbar .

Athen , 8 . Nov . (Ueber Triest . W . T.-B .) Der Tod
von Grivas bestätigt sich. Ddr türkische Gesandte
protestirte gegen den Beschluß der provisorischen Regierung ,
durch welchen die außerhalb Griechenlands wohnenden Grie¬
chen ausgesordert werden , Abgeordnete iri die Nationalver¬
sammlung nach Athen zu senden.

Koustantrnopel , 8. Nov. Hs heißs, Sultan Abd ul
Aziz sei von einer Gemüthskrankheit befallen .

* Neu -Bork , 3 . Nov. Der südstaatlicheKriegHvampfsc
„Alabama " (der schon vielerlei Unheil unter den umoni -
stischen Kaujsahrern angerichtet hat ) hat abermals 8 norh -
staätliche Schiffe gekapert und 6 davon zerstört . Die beiden
andern haben der südstaatllchen Regierung eine Garantie für
86,000 Doll . , zahlbar nach Abschluß des Friedens , gegebM.
— Wechselkurs 143 Vz s 144 '/, , Goldagio 30 ' st , Bamn -
wolle ohne Veränderung .

Eine preußische Schrift irter de» Handels¬
vertrag .

( Schluß .)
Allerdings werden solche wertere. Ermäßigungen der ZstsischviM « fer¬

nerhin auch auf Frankreich ausgedehnt werden müssen, und hiergegen
richtet sich ein Haupteinwand Derer , welch« den französischenHandels¬
vertrag bekämpfen . Aber wer in diesem Umstand, einen Mangel des Bei¬
trags erblick!, verlangt nichts Geringeres , als daß der .Zollverein an d«m
theoretisch von asten Seiten peichorrestzirten DifferenzialZollsystemz» Gnn -
sten Oesterreichs festhalt«, und daß er Oesterreich nicht etwa bloß aus de»
Fuß der meistbegünstigtenNchäon , sondern als die «Plein und stets vor «lkn
andern privileginte Nytjon behandle. Es liegt auf der Hand , .daß aus der
Sanktion eines solchen Grundsatzes fix d e handelspolitische Stkllnng des
Zollvereins im Weltverkehr di« allerschlimmsteriNachtheile Hervoigchen
müßten . Begibt sich der Zollverein des Rechts, anderen Nstirum aus
seinem Markt die Rechte der meist begünstigten Kation cinzuräumen ,
weil diese ansschließtich für Oesterreich reservirt werden müssen, so wird
er bald auch seinerseits auf allen andern Markten ans der Reihe der am
Meisten begünstigten Nationen gestrichen sein ; den Vortheil , in Oester¬
reich bevorzugt zü sein , und die Bereitwilligkeit , an Oesterreich exklusive
Vorrechte zu bewilligen, würde er bald aus allen andern Märkten durch
eine Benachlheiligung zu büßen haben , die seinen Handel überall schädi¬
gen würde, und die Vä, wo cs sich um eine Benachlheiligung im Pergleich
mit der englischen üiid belgischen Industrie handelt , sehr leicht zu einer
Völligen Verdrängung LeS zdllvereinslänbischen Handels führen konnte.
Um diesen Preis aber — hierüber kann unmöglich ein Zweifel obwalten
— wäre die exklusive Begünstigung Oesterreichs viel zu (Heuer erkauft.
DerZvllverein kann, als rin fit mafstnhäften Export arbeitendes und aus
ihn angewiesenesHaNdelsgebiet, auf dem Weltmarkt "

sich nicht mit minder
vortheikhaftenBedingungen begnügen , cils andere gleich weit vorgeschrit¬
tene Nrttivntn ; für die Betluste, die ihm eine Benächthekligtrng aus die¬
sem weiten Gebiete bereiten würde, kann er Unmöglichin einem erleichter¬
ten Absatz nach Oesterreich ein Acquivalent finden. Das Recht, jedem
andern Staat die Vortheile der meistbegünstigten Nation anbieten und
auf jedem bedeutendenMarkt durch dieses Angebot den gleichen DdrttzeN
sich sichern zu können, ist sär Handel nnb Industrie des Zollvereins eine
Lebmsbedinguug.

Es ist eine sinnlos« Phrase , wenn ein österreichischer Ntdiler in Mün¬
chen die Behauptung ausspricht , daß der Zollverein in Folge einer aus¬
schließlichen Ptivklegirung Oesterreichs sich in den Stand setzen werbe,
allen andern Staaten Handelsverträge zu diktiren , « ährend er entgegen¬
gesetzten Halls sich mit dem „ Abhub handelspolitischer Konzessionen'
tverd« begnügen müssen . Daß das Gegrniheil unausbleiblich ist, liegt
auf flacher Hand . Wenn sich her Zollverein In «ine solche Dürftigkeit

hlneingewirthschaftet hat , daß er keiner andern Nation die Rechte der
meistbegünstigten gewähren kann , weil er dieselben ausschließlich für
Oesterreich resctviren maß , wird er als Bettler an die Thür der andern
Nationen klopfest und , falls er nicht abgewisen wird , bei jeder Verhand¬
lung das Gewicht der Fesseln spüren , die er sich angelegt hat . Was er
sonst im ganzen Umfang mit einem Wort erreichen könnte , darüber
wird er Satz um Satz markten und jede einzelne Konzession um den
theuerstm Preis erkaufen müssen , weil er auch den andern Theil zum
Markten und Feilschen um das Einzelne zwingt ; und was er mit der¬
gestalt gebundenen Armen und mit dergestalt leeren Händen erwirkt, das
wird eben nicht mehr sein, als der „ Abhub handelspolitischer Konzessio¬
nen " . Kann Jemand glauben, daß der Zollverein von Frankreich , von
England , von Belgien die Rechte dev meistbegünstigten Nation erlangen
werde , wenn er diesen Staaten auf di« gleicheFordernng achselzuckeud ant¬
worten muß , — er könne nicht , da er das Recht de» meistbegünstigten Na¬
tion ausschließlich für Oesterreich Vorbehalten Hab« und jede« andere
Staat hinter Oesterreich zurückstehen müsse ? Wird man nicht verwun¬
dert nach dem Motiv fragen , durch das sich ein so ansehnliches Handels¬
gebiet habe bestimmen lassen , das Erstlingsrecht jedes selbständigen Han¬
delskörpers , den goldenen Schlüssel zu allen Märkten , einem andern
Staat einzuhändigen ? Nur e i n Motiv könnten wir zu unserer Ent¬
schuldigung geltend machen ; aber dieses Motiv wird von den europäischen
Staaten nicht als stichhaltig anerkannt und außerhalb Europa 'S kaum
verstanden werden : wir könnten uns auf das BundeSverhältniß berufen.
Doch auch hierdurch würde immer nur die ausnahmsweise Privilegirung
der zum Deutschen Bund gehörigen Theile Oesterreichs motivirt werden ;
und mit einer solchen Unterscheidungist weder dem Wiener Kabinet , noch
seinen Anhängern in Deutschland gedient. Sie verlangen eine aus »
schließlich« Privilegirung des österreichischen G c s a m m t staates vor
allen andern Staaten der Welt ; und hiefür gibt es platterdings kein
Motiv , welches bei andern Staate « willige Anerkennung finden könnte.

Mit einem Wort : wenn der Zollverein sich das Prinzip aneignet ,
alle anderen Nationen in jedem Fall« nachtheiliger zu behandeln als
Oesterreich , so wird er auch seinerseits darauf gefaßt sein müssen, auf
allen anderen Märkten in eine benachthciligte Stellung gedrängt zu wer¬
den . Hiermit ist seiner Bedeutung , als eines Theilnehmers am Welt¬
handel , das Urtheil gesprochen , und durch eine solche Selbstaufopferung
wären die Vortheile eines erleichterten Verkehres mit Oesterreich viel zu
theuer erkauft.

Schließlich heißt es in der Schrift :
Ob die Auffassung der bayrischen Regierung in Betreff der überwie¬

genden Vorthcile der österreichischen Zollprojekte begründet ist , können
wir hier unerörtert kaffen. ES kann uns nicht in den Sinn kommen, sie
hierüber aufflären zu wollen . Sie allein und ihr Land sind die kompe¬
tenten Richter über diese Frag « ; sie allein mögen entscheiden . Sollte die
Entscheidung wirklich dahin ausfallen , daß die Zolleinigung Mit Oester¬
reich für Bayern vortheikhaster sei, als das Verbleiben im Zollverein
unter dem Regime des Tarifs vom 2. August, so würden wir dieses Er -
gebniß zwar beklagen , aber aas ihm gleichzeitig die Ueberzeugung entneh¬
men müssen, daß zwischen dev kommerziellen Interessen Bayerns und
Preußens in der Thät eine tiefgreifende Verschiedenheitobwaltet , welche
die Lösung des kommerziellen Verbandes im Interesse beider Theile als
wünschenswerth erscheinen läßt. Glaubt die bayrische Regierung dem
Wege , den die überwiegend« Mehrheit der veremSländischm Bevölkerung
als unabweislich betrachtet , fernerhin nicht mehr folgen zu können , sd hat
sie unzweifelhaft das Recht, einen andern einzuschlagen, auf dem sie sich
größere Bortheile verspricht. Jedenfalls aber ist für beide Theile «ine
schleunige Entscheidung wünschenswerth, damit die betheiligten In¬
teressen Zeit gewinnen, sich aus die Trennung vorzubereiten und die un -
»ermeidlichm Nachtheile derselbrn möglichst zu mildern .

In Preußen steht die Ueberzeugungfest, daß die Ausführung des Han¬
delsvertrags vom 2 . Aug. für da« Land eine Nothwenvigkeit ist , wenn
dasselbe nicht aus der ersten Reihe der industrie- und handeltreibenden
Staaten bescheiden in kleinliche und einseitige Verkehrsverhältnisse zurück¬
treten will. Hierüber find Land und Regierung vollkommen einverstan¬
den . So bleibt der Tarif vom 2 . Aug. die Basis sür die fernere kommer¬
zielle Entwicklung Preußens ; und auf dieser Basis wird es bereit sein,
den Zvüverband mit denjenigen Staaten zu erneuern , welche durch Zu¬
stimmung zu derselben die fortdauernde Gleichartigkeit der beiderseitigen
Interessen bekundet und hiedmch von neuem bestätigt haben , daß die
Grundbedingungen sür ein ferneres getreuliche « Zusammengehen — Iden¬
tität der materiellen Interessen und loyale Bereitwilligkeit zu gemein¬
schaftlicher Pfleg« derselben — noch iu- »ngeschwächt «r Lebenskraft vorhan¬
den sind . Was der Zollverein an äußerem Umfang verlieren sollt«,
wird er an Lebens - und Entwicklungsfähigkeitreichlich gewonnen haben,
und dieser Gewinn wird uns entschädigen für das Ausscheiden von
Staaten , die ihrem eigenen Urtheil zufolge durch abweichendeInteressen
aus andere Wege sich angewiesen sahen .

* Ein französisches Aktenstück, Amerika
betreffend.

Der „Moniteur " veröffentlicht folgende Depesche, welche der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten auf Befehl des
Kaisers an die französischen Gesandten zu London und St .
Petersburg gerichtet hat :

Paris , 30 . Okt . 1862 .
Mein Herr ! Europa verfolgt mit schmerzlicher Theilnahme den

Kampf , der seit mchr als einem Jahre aus dem amerikanischen Fest¬
lande gekämpft wird. Die Feindseligkeiten haben Opfer und An¬
strengungen veranlaßt , die sicherlich geeignet sind , von ber Ausdauer
und der Energie der beiden Völkerschaften die höchste Meinung einzu - I
flößen ; aber dieses Schauspiel, so ehrenvoll für ihren Much , wird >

bezahlh , mit Unheil ohye Zahl und mit entsetzlichem Blutvergießen .
Zu diesen Folgen eines Bürgerkriegs, der von vom herein so große
Verhältnisse annahm , tritt nun noch die Besorgniß vor einem Skla -
vmkrirg (guer, « asrviie ) , welcher so groß« unersetzbares Uuheil aus
den höchsten Gipfel steigern wüvde.

Die Leiden einer Station , für wÄche wir stets aufrichtige Freund¬
schaft bcthätigt haben, «ürtM . hiugereicht haben, um die Sorgfalt des
Kaisers lebhaft anMvegxn, selbst wen » wir voll der Gegenwirkung
dieser Ereignisse unberührt geblieben wären. Unter dem Einflüsse der
innigen Bqiehungm , welche die Ausdehnung des Tauschhandels zwi¬
schen den verschiedenen Gegenden der Erde vervieljältigte, hat Europa
selbst die Folgen einer Krise empfunden, durch welche eine der ergie¬
bigsten Quellen des öffentliche» Reichthums versiegte , und dir für die
große» Arhsitsmittejlpuukte Ursache der traurigsten Heimsuchungen
wurde . Wie Sie wissen , mein Herr, haben wir es , als der Streit
auöbrach , als Wicht erachtet , im Einklänge mit den andern See -
Großmächte« , die strengste Neutralität zu beobachten , unh daS Kabi¬
net von Washington hat wiederholt die Loyalität anerkannt , mit
welcher wir diese Richtschnur einhielten . Di« Gefühle, welche sie uns
einslüßten, find unwandelbar dieselben geblieben ; aber weit entsernt ,
den Mächten eine Haltung aufzunKthigen, welch« als Gleichgiltigkeit
erscheinen würde , muß der wohlwollende Charakter dieser Neutralität
sie im Gegentheil eher veranlassen, sich beiden Parteien nützlich zu
erweise« und ihnen zu helfen , aus eines Lage herauszukommen , die
— für den Augenblick wenigstens — ohne Ausgang scheint . Seit
Anfang des Kriegs stellte sich unter den Kriegführenden eine Gleich¬
heit der Kräfte heraus , die seitdem fast immer fortbestand, so daß nach
so vielem Blutvergießen die Sachlage sich heut« noch nicht wesentlich
verändert hat .

Nichts läßt in Bälde entscheidendere militärisch« Unternehmungen
vorausschm . Nach dm letzten in Europa angelgngten Nachrichten
wären im Gegentheil beide Armeen in Verhältnissen, welche weder der
einen noch der ander« erlaubmin Bälde auf Vortheil « zu hoffen,
welche die Wagschale endgiltig nach einer Seite hi« neige« machen
und den FriedenSschluh, beschleunige« köunten.

Diese Gesammweihältuisse weisen aus da- Zeitgemäße eines , Waf¬
fenstillstandes hin , dem sich überdies, unter dm obUuchteudin Ver¬
hältnissen , kein strategisches Interesse in den Weg stelle« würde . Die
dem Frieden günstige Stimmung , welche sich im Norden wie im Sü¬
den zu bekunden beginnt, könnte andererseits die Schritte unterstützen ,
welche versucht würden , um einen längern Waffenstillstand ( trevs )
zu empfehlen.

Der Kaiser glaubte dchhalb , daß e« geeignet wäre , dm Kriegfüh¬
renden di« Mitwirkung der „ guten Dienste " der Seemächte anzubie¬
ten , und Se . Maj . hat mich beauftragt , diese« Vorschlag der Regie¬
rung Ihrer Arktischen Majestät, sowie dem russischen Hof« zu machen
Die drei Kabinette würden sich bestreben (s 'swpIowriÜWt ), sowohl in
Washington als bei dm südlichen Staaten eine Wasfmruhe vo«
sechs Monaten zu erlange« , während welcher jede Kriegsthat , direkt
oder indirekt , provisorisch zu Wasser und zu Land aushören müßte
und die nöthigmfalls verlängert werden könnte .

Ich brauch « Ihnen nicht zu sagen , mein Herr, daß diese Eröffnun »
gm fern sind von jedem Urtheil über den Ursprung des Zwistes , wie
von jedem -Druck auf die Unterhandlungen welche, wie zu hoffen ist,
dem Abschluß des Waffenstillstandes folgen werden. Unsere Rolle be¬
stünde lediglich darin , die Hindernisse zu beseitigen und uns nur in
dem von dm deidm Parteien festgeschtm Maße emzumijchen. Wir
würden uns mit einem Worte nicht für berufen erachte « , im vor¬
aus ein Urtheil zu fällen (äs prHuger ) , sondern die Lösung der
Schwierigkeiten vorzubereitm , welche bis jetzt sich einer Annäherung
der Kriegführende» mtgcgmstelltm. Würde außerdem die Ucberein-
stimmung der drei Höfe nicht hinlänglich ihrm Absichten entsprechen
und würde sic nicht ihrm Schritten einen augenscheinlichen Charakter
der Unparteilichkeit verleihen? Bei gemeinschaftlichem Handeln wür¬
den sie die geeignetsten Bedingungen zur Einflößung von Vertrauest
in sich vereinigen : die Regierung des Kaisers durch die beständige«
Ueberlieferungm der französische« Politik in Betreff der Vereinigte »
Staaten ; England durch die Blutsverwandtschaft; Rußland durch die
Beweise der Freundschaft, die es unaufhörlich dem Washingtoner La¬
binet gegeben hat .

Wenn der Erfolg die Hoffnung der drei Mächte nicht rechtfertige»
und die Kampfwuth die Oberhand über die Weisheit ihrer Rath -
schläge behalten sollte , so würde dieser Versuch deßhalb nicht wenig«
ehrenhaft für sie sein . Sie hätten eine Pflicht der Menschlichkeit er¬
füllt , die besonders in einem Krieg geboten ist , wo die Leidenschaft
den beiden Gegnern jeden direkten Versuch einer Unterhandlung schwie¬
rig macht . Dieses ist die Ausgabe, welche dm Neutralen das öffent¬
liche Recht anweist , indem es ihnen gleichzeitig eine strenge Unpartei¬
lichkeit vorschreibt , und sie würden niemals einen edleren Gebrauch
von ihrem Einfluß gemacht haben , als wenn sie ihn dazu verwenden ,
einem Kampfe ein End« zu machen , der so viele Leiden verursacht
und so große Interessen auf der ganzen Welt gefährdet.

Endlich , selbst wenn diese Eröffnungen kein sofortiges Resultat
hätten , würden sie vielleicht nicht ganz nutzlos bleibe » ; denn sie könn¬
ten die Bewegung der Geister zu versöhnlichen Ideen ermuthigen unh
so de« Augenblick beschleunige» , wo di« Wiederherstellung des Friedens
möglich werden würde. Ich fordere Sie auf , mein Herr , diese Be¬
trachtungen im Namen Sr . Majestät Lord John Russell ( Fürst Gort -
schakoff) mitzutheilm und ihn zu bitten , Sie von den Absichten der
Regierung Ihrer Britt . Majestät ( des russischen Hofe«) zu unterrich¬
ten . Wollen Sie ihm gesäll. gleichfalls sagen , daß ich in denselben
Ausdrücken an dm Gesandten des Kaisers in London (St . Peters¬
burg ) schreibe. Genehmigen Sierc . — Drovtznh .eLhuhS .



Deutschland .
X Frankfurt , 13 . Skov. In der heutigen Bundes¬

ragssitzung warenffämmtliche Gesandten anwesend . Zu¬

nächst wurde der neuf Gesandte fiir Holstein -Lauenburg ,
Frhr . Kammerherr v . Dirckinck -Holmfeld , in die Versamm¬

lung eingeführt . — Hierauf brachte Hannover zur Anzeige ,
daß es den Anträgen wegen Ausarbeitung eines Gesetzent¬
wurfs gegen den Nachdruck beitrete ; Württemberg erklärte

seine Zustimmung zu dem Gesetz wegen gegenseitiger Rechts¬
hilfe in Zivilstreitigkeiten . Die 15 . Kurie ( Oldenburg und
die Anhatte ) gab zustimmende Erklärungen zu Beidem ( Nach¬
druck und Rechtshife ) . Schließlich erhob die h . Versammlung
die bekannten Anträge des Ausschusses für Errichtung eines

Bundesgerichts bezüglich des Obligationenrechts zum Beschluß .

Demgemäß soll die betreffende Kommission am 5 . Januar in
Dresden zusammentreten . Preußen gab eine Verwahrung
gegen diesen Beschluß .

München , 12. Nov . (Sch. M .) Der hiesige englische
Gesandte , welcher durch Lord Loftuö , zuletzt in Berlin ,
ersetzt wird , ist vorgestern nach England abgereist . — In

dieser Woche noch wird mit dem Bau der Eisenbahn von

Starnberg nach Weilheim einer -, und nach dem Stein¬

kohlenbergwerk Penzberg andererseits begonnen . — Die

vorgestrige Versammlung zur Schillerseier war von et¬

wa 400 Männern der verschiedensten Berussklassen besucht .
Den Vorsitz führte der Universitätsprofessor Neumann .
Unter den verschiedenen Trinksprüchen ist der auf das preußi¬

sche Abgeordnetenhaus ausgebrachte , der lang andauernden

Widerhall fand , hervorzuheben . Eine sofort für den preu¬
ßischen Nationalfond bewerkstelligte Sammlung ergab die

Summe von 115 fl . 46 kr . Die Versammlung beschloß ,
öfter zur Besprechung vaterländischer Angelegenheiten , das

nächste Mal am kommenden Montag , zusammenzutreten und

politische Freunde und Gegner gleichfalls hiezu einzuladen .

Auch die „ Bayr . Ztg . " meldet nun , daß , nachdem auf der

letzten Generalkonferenz des Zollvereins beschlos¬
senworden , die nächste in München abzuhalten , die Einla¬

dungen hiezu von Seite Bayerns an sämmtliche Zollvereins -

Regierungen ergangen sind , und als Zeitpunkt der Eröffnung
der Anfang Januars 1863 in Vorschlag gebracht worden ist .
— Für den großdeutschen Verein , dessen Gründung

hier vor etwa 4 Wochen in Anregung gebracht worden war ,
sind nun die Statuten entworfen ; sie sollen demnächst in einer

Versammlung berathen und nebenbei das Verhältniß dieses
Vereins zum deutschen Resormverein festgestellt werden .

Darmstadt , 13. Nov . Die Rede , welche der Mini¬
ster des Innern , Hr . v . Dalwigk , heute vor den im

Sitzungssaal der Zweiten Kammer versammelten beiden

Kammern zur Eröffnung der Landtagsscssion hielt , lautet

nach der „ Darmst . Ztg .
"
, :

Durchlauchtigste , hohe und hochzuverehrende Herren '.

Seine Königl . Hoheit der Grvßherzog haben , inhaltlich besonderer

Vollmacht , mir den threnvvllen Auftrag eriheilt , die siebenzehnte

Ständeversammlung in Allerhöchstihrem Namen zu eröffnen . ( Die deß-

sallsige Vollmacht wird verlesen .)
Die geordneten Finanzen des Großherzogthums , der fortschreitende

Wohlstand säst aller Klassen der Bevölkerung , welcher eben so sehr in un¬

serer Gesetzgebung , lals in den günstigen Zeitverhältnissen und dem

Fleiße und der Intelligenz der Bewohner des Lande « begründet ist , das

Aufblühen insbcsondere der '
hessischen Industrie , deren Leistungen erst kürz¬

lich in einer Weltausstellung die ehrendste Anerkennung gesunden haben ,

der gestiegen « Werth des Grundeigenthum « und die Zunahme des öffent¬

lichen Kredit « find Thatsachen , bei welchen man mit Genugthuuug ver¬

weilen dars . . . . . , i

Die großen Verkehrsmittel des Landes , vor Allem die Ei sen bah -

nen , sind in stetem Fortschreiten begriffen . Die StaatSregierung hat

gelhan , was in ihren Kräften stand , um denjenigen Landestheilen , welche

der Schienenwege noch entbehren , diese Wohlthat zu verschaffen , ohne die

Kräfte des Staats in zu hohem Maße in Anspruch zu nehmen . — Die

Eisenbahn zwischen Mainz und Frankfurt auf dem linken Mainuser und

die Eisenbahnbrücke zwischen Mainz und dem rechten Rheinuser sehe« in

den nächsten Tagen ihrtr Vollendung und Eröffnung entgegen . Die

Erbauung eines Schienenweg » von der Ludwigsbahn ab nach Alzey

durch da« Innere der Provinz Rheinhesjen steht in naher Aussicht .

Gleichzeitig mit den Verhandlungen zwischen der hessischen und Preußi¬

schen Regierung wegen Erbauung einer Eisenbahn von Köln nach

Gießen , welche die vollständige Ausführung dieser Bahn bereits zur

Folge gehabt haben , wurden auch Verhandlungen zur Fortsetzung der

Bahnstrecke Köln -Siegen über Biedenkops bis zur Main -Weser - Bahn in

der Gegend von Marburg ringeleilet . Man dars hoffen , daß diese Ver¬

handlungen , aus welche die großherzogl . Negierung hohen Werth legt , in

nicht zu entfernter Zeit zu günstigen Resultaten führen . — Es ist der leb¬

hafte Wunsch der Staatsregirrung , daß nicht bloß das Innere der Pro¬

vinz Oderhesjen , sondern auch die östlichen Theile der Provinz Starkcn -

burg Eisenbahnen zur Verbindung mit den .im Großherzogthum bereits

bestehenden und denjenigen der angrenzenden Länder erhalten . — Ver¬

handlungen mit benachbarten Regierungen zur Erreichung dieser Aus¬

gabe sind bereits im Gange .

Die großh . StaatSregierung , stets bemüht , die innere Gesetz¬

gebung de « Großherzogthums zu verbessern und zu vervollständigen ,

hat daneben da « große Ziel des allmäligen Zustandekommens einer ge-

meinjamen deutschen Gesetzgebung , als der festesten Grundlage nationa¬

ler Einheit , nie aus dem Auge verloren . Sir hat sich den Bemühungen

in dieser Beziehung eifrig »„ geschlossen und insbesondere nicht unter¬

lassen , an den Geschifften der Kommission , welche in Hannover zur Be¬

arbeitung einer gemeinsamen Zivil -Prozeßordnung zujammengeireten ist,

einen diesseitigen Kommissär Theil nehmen zu lassen . Ein Gleiche «

wird bei der Kommission der Fall sein , welche zur Bearbeitung eine « ge¬

meinsamen OdligaüonenrechtS sich demnächst in Dresden vereinigen soll.

Di « Frage von einer Reform der deutschen Bundesver¬

fassung bewegt mit Recht alle vaterlandsliebenden Herzen . Aber die

Ansichten über di« geeignetsten Mittel , um zu einem befriedigenden Ab¬

schlüsse zu gelangen , weichen nicht bloS von einander ab , sondern stehen

sich aus da » schroffste entgegen . Die Regierung Sr . Königl . Hoheit de «

GroßherzogS , erfüllt von der Wichtigkeit de« Gegenstandes , wird mit

Entschiedenheit aus dem Wege sorlgehen , welchen sie , getreu ihrem vor

ziner Reihe von Jahren veröffentlichten Programme , im Verein mit

einer Anzahl deutscher Bundesgenossen , als den einzig praktischen und

zum Heile des Vaterlandes führenden , erkannt und betreten hat .

Aus dem Gebiete der Zoll - und Handelspolitik des Zoll¬

vereins sind Verwicklungen entstanden , deren befriedigende Lösung nur

dadurch zu erreichen sein wird , daß alle Zollvereins - Staaien einerseits ,

soweit es die Rücksicht aus berechtigie Interessen erlaubt , zu einer Aende -

rnng deS Zolltarifs zum Zweck der Erweiterung deö Verkehrs mit andern

Nationen die Hand bieten , andererseits aber auch zur Ausbildung der

durch den Vertrag vom 19 . Febr . 1853 vorläufig und unvollkommen ge¬

schaffenen eugern handelspolitischen Verbindung mit Oesterreich bereit¬

willig milwirken . Die großh . Regierung wird sich angelegentlich bemü¬

hen , ihrerseits die möglichst baldige Herbeisührunz einer solchen Lösung

zu sördern .
Die Zahl der Vorlagen , welche , außer den finanziellen Proposi -

lionen , die Staatsregierung an die ständischen Kammern zur verfassungs¬

mäßigen Sanktion gelangen zu lassen in dem Fall ist, wird , den Bedürs -

jen deS Landes entsprechend , eure verhältnißmäßig geringe sein . — Vor¬

zugsweise ist darunter der Entwurf eines Gesetzes zu erwähnen , durch

welches das Verhältniß der Kirchen und kirchlichen .Gemeinschaften des

Landes zu der Staatsgewalt fest geregelt wird .

Mögen Sie , meine Herren , den unausgesetzten Bemühungen der Re¬

gierung Sr . Königl . Hoheit des GroßherzogS , die Wohlfahrt , das Glück

und das Ansehen dieses Landes zu fördern , und wahrhaft berechtigten

Wünschen der Bevölkerung zu genügen , eine wohlwollende Unterstützung

zu Theil werden lassen . ( Der Ministerialsckretär verliest die Eidesfor¬

mel , und ruft die zu Beeidigenden einzeln aus .) Im Namen Sr . Königl .

Hoheit de » Großherzogs erkläre ich den 17 . Landtag für eröffnet .

Offenbach, 12 . Nov . (Frks . Bl .P Die aus der heutigen
Versammlung von Industriellen in S -achen des Hände ls -

vertrages mit Frankreich gefaßten , auszüglich bereits mit -

getheilten Resolutionen lauten wörtlich wie folgt :

Angesicht « der neuesten Wendung , welche die , den preußisch -franzö¬

sische » Handelsvertrag betreffende hochwichtige Angelegenheit in dem

Großherzogthum Hessen genommen hat , hält sich die heutige Versamm¬

lung der Industriellen und Gewerbtreidende » , Handelsleute und Arbeiter

Ossenbachs zu solgender Erklärung gedrungen :

1 ) Die von Seiten unserer Regierung ersolgle Ablehnung des Beitritts

zu dem genannten Vertrage steht in schroffem Widerspruch mit den

Wünschen und Interessen der meisten Staatsangehörigen , wie dies der

Regierung durch die Erklärungen sämmtlichcr Handelskammern , sowie

säst aller Industriellen des Landes bereits vor Ablehnung deö Vertrags

kundgcgebcn war . — Die in diesem Vertrage zum Nachtheil einiger

Industriezweige enthaltenen Bestimmungen kommen kaum in Betracht

gegenüber den großen Vortheilen , die dem Zollverein im Allgemeinen , ganz

besonders aber der Industrie unseres Landes , durch Abschluß des Ver¬

trags erwachsen werden . Deßhalb stimmen wir dem Beschlüsse des zwei¬
ten deutschen Handelstags in München bei , wonach das Zustandekommen
des Handelsvertrags nicht in Frage gestellt werden dars .

2 ) Die Verbindlichkeiten , die der Zollverein im Vertrag mit Oesterreich
vom 19 . Februar 1853 eingegangen ist, bilden durchaus kein Hinderniß

für den Abschluß des Handelsvertrags mit Frankreich ; es sind vielmehr
im Gegentheil durch Artikel 2 und 4 jenes Vertrags die Rechte des Zoll¬
vereins begründet , seine Zölle zu verändern und auch Tarijermäßigungen

gegen andere Staaten « „ treten zu lassen . Artikel 2 jenes Vertrags

sichert zwar Oesterreich die Stellung deö meistbegünstigten Staates zu ;

dagegen ist darin von einer andern bevorzugten Stellung oder dem Recht

Oesterreichs , in den Zollverein cinzutreten , kein Wort enthalten . Ueber -

dicS erscheint der Eintritt Oesterreichs in den Zollverein unter deir gegen¬

wärtigen Verhältnissen geradezu unmöglich . Einerseits kann Oesterreich
weder für seine Industrie deö Schutzzolles gegen den Zollverein ganz ent¬

behren , noch auf sein TabakSmonopol verzichten . Andererseits wäre für

die Staaten des Zollvereins
'

der Eintritt Oesterreichs höchst » achtheilig ,

so lange die finanziellen Zustände und die gegenwärtigen Valutaverhält -

niffc Oesterreichs nicht aus einer sichern Basis sestgcstellt sind und seine

Zollgrenze nicht gesichert ist ; namentlich aber , jo lange die gegenwärtig

noch sehr geringe Konsumlionsfähigkeit seiner nichtdeutschen Staaten -

komplere mit derjenigen dsr ( Zollvereins - Staaten nicht wenigstens an¬

nähernd sich gleichst,Ül , i « dem auch so lange eine Verständigung über eine

richtige Verthcilung der Zvlleinnahme unmöglich sein wird .

3) Durch die Weigerung mehrerer süddeutschen Regierungen , dem

preußisch -französischen Handelsvertrag beizutreten , erscheint die Fort¬
dauer d«S Zollvereins in hohem Geade gesährdet . Wie nun die Aus¬

lösung deS Zollvereins an und sür sich als ein großes nationales Unglück

zu betrachten wäre , so würde insbesondere der Austritt des Großherzog -

thumS Hessen aus diesem Verbände die unabsehbarsten , mit großen Ge¬

fahren verbundenen Folgen für dieses Land und seine Bewohner nach sich

ziehen , namentlich die Industrie und damit die Steuerkrast des Landes

lähmen , einen großen Theil der Industriellen zur Uebersiedelung nach

anderen Staaten zwingen , und dadurch den Grundbesitz entwerthen und

einen sehr großen Theil der Arbeiterbevölkerung brodlos machen .

4) Bei einer so beklagenswerthen Lage dieser hochwichtigen Sache ist es

Jedermann seiner Familie , der Gemeinde und dem Staate schuldig , mit

allen gesetzlichen Mitteln sür Erhaltung deö Zollvereins , somit sür Ab¬

schluß des deutsch-sranzösischen Handelsvertrags zu wirken .

Kassel , 12. Nov . In der heutigen öffentlichen Sitzung
der StLndeversammlung fand die Beeidigung der bei¬
den Abgg . Wachsmuth und Trabert statt , welche hierauf ihre
Plätze einnahmen , indem sich der Abg . Trabert ( nach der

„ Kaff . Ztg ." ) etwa mit folgenden Wortelt einführte :
Meine Herren , ich habe Ihnen meinen Dank auszusprechen sür die

einmüthige Beschlußfassung , durch welche Sie mich in Ihre Mitte ausge¬
nommen haben . Sie haben mir freilich die Jahre nicht zurückgeben kön¬

ne » , in denen ich ltnangenchmeö zu rrduloen halte ; aber Sie haben mich
Ihrerseits wieder in das Recht eingesetzt , an welchem meine Wähler und

ich niemals gezweifelr haben . Und wenn ich mich durch die bangen Be¬

sorgnisse , welche sich an Ihren Beschluß knüpften , nicht bestimmen ließ,
demselben durch Resignation auf mein Recht zuvorzukommen , so geschah es

in der festen Ueberzeugung , daß wir über alle Besorgnisse sicher hinwegkom¬
men werden durch die Friedfertigkeit , welche in diesem Saale bereits einen

so erhebenden Ausdruck gefunden hat . Ich werde mich nicht über die

Unbill aussprechen , die mir durch die stairdrcchtliche Verurtheilung wider¬

fuhr ; und wenn ich auf meine Wirksamkeit in dem bangen Jahr 1850 zu¬
rückblicke, jo finde ich wohl , daß ich in Manchem gefehlt habe , und daß

Vieles hätte besser gethan werden mögen ; aber die Gesinnung , welche

mich damals beseelte, ist dieselbe geblieben , und ich habe in dieser Bezie¬

hung nicht « zu bereuen . Da « Streben nach nationaler Einigung , da»

Bewußtsein von der Heiligkeit und Unverbrüchlichkeit des Gesetzes , und

die Liebe zu verfassungsmäßiger Sicherung bürgerlicher Freiheit — wie

I mich die« damals geleitet hat , so wird es auch in dieser Versammlung

neben dem Eid , den ich so eben geleistet , mein Handeln bestimmen ; und

« er diesen drei Leitsternen folgt , der hat wohl nicht zu besorgen , daß er

- emal « inmitten der hessischen Ständeversammlung allein stehen werde .

Der Präsident theilte sodann den Antrag Harnier
's „wegen

Wiederherstellung des Jagdgesetzes " und einen Antrag des

Abg . Sunkel , wornach die Regierung um eine Vorlage , die

Annahme des preußisch -französischen Handelsvertrags betr . ,
ersucht werden soll , mit . Die Begründung beider Anträge
bleibt der nächsten Sitzung Vorbehalten . Weiter ward der

Versammlung mitgetheilt , daß von dem Abg . Oetker II an
den Hrn . Landtags -Kommissär die Anfrage gerichtet werde ,
1 ) wann die Staatsregierung der Ständeversammlung das

Budget vvrzulegen gedenke , und 2 ) ob sie eine Proposition
in Betreff des Konkurses der Leihbank zu machen beabsich¬
tige . Der Antrag Oetker 's l . auf Beseitigung der provisori¬
schen Gesetze liegt nunmehr gedruckt vor . Das Wesentliche
ist daraus mitgetheilt . — Durch Beschluß kurfürstl . Mini¬

steriums des Innern vom 3 . d . M . , bezw . kurfürstl . Regie¬

rung dahier vom 7 . d . M . ist verfügt worden , daß das hiesige
Weiß - ( Lager -) Bier bis auf Weiteres dem Taxzwange
nicht ferner unterworfen werden soll .

Koblenz , 13 . Nov. (Köln. Ztg .) Se . Königl. Hoheit der
Großherzog von Baden ist auf der Rückreise von Eng¬
land zum Besuche bei Ihrer Maj . der Königin hier eingetrof¬
fen und im königl . Schlosse abgestiegen .

Köln , 12 . Nov . (Fr. I .) Für den Fall, daß Hr. v . Bo-
ckum- Dolffs die Wahl zum Bürgermeister nicht annimmt , will

man , wie gerüchtweise erzählt wird , Hrn . Forckenbeck auf
die Kandidatenliste setzen .

Weimar , 12 . Nov . Das „ Regierungsblatt für das Groß¬
herzogthum

" bringt jetzt die Ausführungsverordnung zum
deutschen Handelsgesetzbuch .

Berlin , 12 . Nov . Man schreibt der „Köln. Ztg. " : „Im
Lager der Gegner des Handelsvertrags oder von einer Seite ,
von welcher aus man , aus welchen Motiven es immer sei,
die Festigkeit der Politik Preußens in der handelspolitischen
Frage in Zweifel zu stellen sucht , wird vielleicht der Zusam¬
mentritt der General - Zollkonferenz im Januar des

nächsten Jahres benützt werden , um der Vermuthung Raum

zu verschaffen , als sei man preußischer Seits in der Thal ge¬
sonnen , den Gegnern zu den von ihnen verlangten Zugeständ¬
nissen die Hand zu bieten . Nach zuverlässiger Mittheilung
rechtfertigt jedoch diese Thatsache auch nicht entfernt derartige
Konjekturen . Der Zusammentritt der General -Zollkon¬
ferenz ist nur durch die nothwendige Erledigung der gewöhn¬
lichen Geschäfte des Zollvereins veranlaßt . Es hätte der¬

selbe eigentlich schon im Juni stattfinden sollen ; er ist nur

durch die über den Handelsvertrag mit Frankreich schweben¬
den Unterhandlungen hinausgeschoben worden und jetzt schon
der zwischen den Zollvereins -Gliedern erforderlichen Abrech¬
nung wegen nicht Wetter zu vertagen . Preußen wird es

nicht zugeben , daß der Handelsvertrag zu einem Objekt der

Verhandlungen auf der General - Zollkonferenz gemacht
werde , und eben so wenig die Frage der Zolleiniguug mit

Oesterreich ."

Berlin , 12 . Nov. Wie die „B . u. H .-Ztg." vernimmt,
hat die Schwenkung der sächsischen Regierung in der Zoll -

angelegenhett zu einem sehr lebhaften Notenwechsel ge¬
führt , in welchem Hr . v . Beust darauf beharrt , zu deduziren ,
daß er seinen zoüpolitischen Standpunkt seit der Annahme
des französischen Handelsvertrags nicht gewechselt habe . —
Die Minister v. Bodelschwingh und Graf Jtzenplitz hatten
gestern Unterredungen mit dem Chef der Diskontoge -

sellschaft , Hrn . Hansemann . — Wie die „ Volkszeitung " mel¬
det , wird der „Kleine Reaktionär " amtlichen Blättern als

Beilage beigegeben . — Für die Angehörigen der Gr au den -

zer Verurtheilten sind ferner eingegangen bei der

„Kres . Ztg . " 200 Thlr . , bei der „ Ostsee -Ztg . " 120 Thlr .,
bei der „ Volks -Ztg . " 75 Thlr . — Die „ Berl . Mg . Ztg . "

war angeklagt wegen des Abdrucks einer vom Abg . Frenzel -

Perkallen im zweiten hiesigen Wahlbezirk gehaltenen Rede
über die Militärorganisation . Gestern stand Verhandlungs¬
termin vor der vierten Deputation des Kriminalgerichts
unter dem Vorsitz des Stadtgerichts -Raths Pielchen . Der

Gerichtshof sprach den angeklagten Redakteur frei . — Hrn .
Waldeck wird dieser Tage durch eine aus 20 angesehenen
städtischen und bäuerlichen Wählern bestehende Deputatton
des Wahlkreises Bielefeld -Hallc -Herford ein Ehrenpokal über¬

reicht werden .

H Berlin , 13 . Nov . Se . Maj . der König empfing
gestern wieder mehrere Deputationen mit Ergebenheirs -

adressen . Die Verlegung der königl . Residenz von Schloß
Babelsberg nach Berlin ist auf den nächsten Samstag ange¬
setzt. — Hiesige Blätter tragen sich mit Gerüchten von der

angeblich beschlossenen AuflösungdesAbgeordneten -

Hauses . Von anderer Sette wird behauptet , der Landtag
solle schon im Dezember wieder zusammentreten . Daneben

geht die Rede von wesentlichen Meinungsverschiedenheiten ,
die hinsichtlich der Abgeordnetenhaus -Frage , sowie der Land¬

tagsberufung und der Militärfrage zwischen den Mitgliedern
des Staatsministeriums sich herausgestellt hätten . Wie uns
mit der größten Bestimmtheit versichert wird , entbehren alle
diese Gerüchte der tatsächlichen Begründung . Es ist keine
Auflösung des Abgeordnetenhauses beschlossen oder für jetzt
beabsichtigt . Die Eröffnung der neuen Landtagssession kann
der nothwendigen Vorarbeiten wegen erst um die Mitte Ja¬
nuar nächsten Jahres erfolgen . Ueber die Militärfrage haben
im Staatsministerium schon seit Wochen gar keine Erörte¬

rungen stattgefunden . Zur Aufnahme derselben wartet man
die Rückkehr des Kriegsministers ab , welcher morgen Abend
von seiner Urlaubsreise hier wieder eintreffen wird . Von

ernsten Meinungsverschiedenheiten über irgend eine der
schwebenden inneren Fragen soll im Kabinet bis jetzt kein An¬

zeichen hervorgetreten sein .
Gutem Vernehmen nach ist dieser Tage die Antwort

Preußens aus die letzten Noten Bayerns und Würt¬

tembergs in Betreff des Handelsvertrags von hier



nach München und Stuttgart abgegangen . Wie verlautet ,
hält das hiesige Kabinet in dieser Kundgebungen seinem bis¬
herigen Standpunkt fest . Namentlich soll darin ausge¬
sprochen sein , daß ein Beharren der betreffenden Negie¬
rungen bei der Ablehnung des französischen Vertrags von
Preußen als Ausdruck des Entschlusses betrachtet werden
müsse : die Zollvereins -Verträge überden 1 . Jan . 1866 hinaus
nicht zu verlängern . Von der nach München und Stuttgart
ergangenen Antwort wird auch den Vertretern Preußens bei
den übrigen Vereinsstaaten Kenntniß gegeben werden . Zu
diesem Behuf ist hier ein Rundschreiben entworfen worden ,
welchem die genannten Aktenstücke beigelegt werden sollen.
DaL «-mehrseitig verbreitete Gerücht , Preußen gehe mit dem
Gedanken um , schon jetzt die Zollvereins -Verträge förmlich
zu kündigen, scheint keine Bestätigung zu finden . Dagegen
ergibt sich aus verschiedenen Umständen , daß hier jetzt sehr
lebhaft über die Zollvereins -Frage verhandelt wird .

Danzig , 11 . Nov . Der Staatsanwalt zu D . Opper¬
mann , welcher sich um die hiesige Bürgermeisterfteüe be¬
worben hatte , hat mittelst telegraphischer Depesche an den
Vorsteher der Stadtverordneten -Versammlung seine Bewer¬
bung zurückgezogen.

Wien , 12 . Nov . Man schreibt der „ Südd. Ztg .
" : „ Die

Regierung hat , wie von unterrichteter Seite versichert wird ,
in der Zolls rage eine wichtige Erklärung abgegeben .
Gegen wen , habe ich nicht mit Sicherheit ermitteln können ;
vielleicht gegen Sachsen , welches nach einer bekannten neuern
Schwenkung seine permanenten Vermitrlungserperimente jetzt
auf diesem Gebiet in Szene zu setzen entschlossen scheint; in -
deß thut die Adresse , an welche die gedachte Erklärung sich
richtet , auch wenig zur Sache . Diese Erklärung lautet aber
dahin , daß die bereits vorliegenden Zolleinigungs -Vorschläge
insofern als ein Ultimatum betrachtet werden müßten , als
man diesseits im Interesse der ohnehin schwer bedrängten ein¬
heimischen Industrie sich außer Stande sehe , über das darin
gegebene Maß hinaus den Prinzipien und Forderungen des
Freihandels noch weitere Zugeständnisse zu machen , und
zwar um so mehr , als man dieUeberzeugung gewonnen habe ,
daß man im andern Fall sich auch den überwiegenden Theil
der süddeutschen Zollvereins -Staaten entfremden würde . "

j- f Wie «, 13 . Nov . Das Abgeordnetenhaus hat
diesmal , ohne viel Wesens zu machen , ein wichtiges Gesetz
votirt : es hat die Kontrole der Staatsschuld geregelt . Das
Prinzip , daß der Reichsrath durch eine Kommission eine
solche Kontrole zu üben habe, stand freilich bereits in der
Verfassung geschrieben , aber wir haben so viele prinzipielle
Errungenschaften , die dennoch praktisch nicht vorhanden sind,
daß es allerdings Angesichts der noch frischen Erinnerung
an jenen unerhörten Vorgang , wo sich eine Ueberschreitung
des Nationalanlehens um die enorme Summe von 111 Mil¬
lionen Gulden herausstellte , dringend geboten erschien, gegen
die mögliche Wiederholung derselben oder ähnlicher Ausschrei¬
tungen bei Zeiten die geeigneten Vorkehrungen zu treffen ,
und diese sind denn jetzt wirklich, so weit die gewöhnliche
Voraussicht reicht , ausreichend getroffen worden . Eine zu
gleichen Theilen aus der Wahl beider Häuser des
Reichsraths hervorgegangene Kommission wird fortwäh¬
rend , selbst für den Fall , daß das Abgeordnetenhaus
aufgelöst werden sollte , beisammen bleiben , mit dem
Recht und der Pflicht , jederzeit von den Maßregeln zur ord¬
nungsmäßigen Abtragung und Verzinsung der Staatsschuld
Einsicht zu nehmen und dieselben zu rcvidiren , und keine
Staatsschuldverschreibung wird hinfort Giltigkeit haben , die
nicht von der Kommission mit unterzeichnet wurde . Das
Gesetz hat an der Börse und im großen Publikum einen um
so günstigern Eindruck gemacht , als man schon die Besorg -
niß hegte, dasselbe werde in einer Weise vertrödelt werden ,
daß es in der noch übrigen kurzen Zeit der gegenwärtigen
Session nicht mehr zur Erledigung gelangen würde ; und in
der That würde es sehr wahrscheinlich zurückgelegt sein, wenn
nicht aus Anlaß der bekannten Besprechung , in welcher der
Staatsministcr seine Versöhnung mit dem Abgeordnetenhause
einleitete, von Seiten des Hauses die Nothwendigkeit , den
Gegenstand so schleunig als möglich zu Ende zu führen , mit
einem Nachdruck betont worden wäre , der der Regierung ein
längeres Zögern und Ausweichen nicht gestattete .

Das Statut , d. h . die Landesverfassung für die ita¬
lienischen Kronländer ist wirklich , wie ein hiesiges
Blatt meldet, fertig ausgearbeitet ; es ist aber eben so rich¬
tig , daß man dasselbe noch einstweilen zurückzuhalten ge¬
denkt, weil man sich der Besorgniß nicht entschlagen kann , die
darin gebotenen Konzessionen würden vorzugsweise gegen
die Regierung selbst benützt werden .

Triest , 11 . Nov. Antonaz , Redakteur des „Tempo",
wurde zu achtmonatlichem Kerker und 1000 fl. Kautionsver¬
lust, der Priester Tedeschi zu zweimonatlichem Kerker ver¬
urteilt .

Italien .
Turin, 11 . Nov . Der König ist nach Piacenza abge¬

reist . — Die Berichte aus den Südprovinzen lauten
ganz beruhigend . Auf Sicilien ist kein neues politisches Ver¬
brechen verübt worden . In den neapolit . Provinzen hat sich
der Zustand der öffentlichen Sicherheit überall gebessert , mit
Ausnahme einiger Bezirke, welche von dem Räuberwesen noch
heimgesucht sind.

Turin , 11 . Nov . Die Aerzte GaribaldLs versichern ,
die Herausholung der Kugel werde ganz in kurzem bewerkstel¬
ligt werden .

Frankreich .
Z Paris , 13 . Nov . Der „ Moniteur" erklärt heute

offiziell , daß , wenn sich das Gerücht verbreitet hatte , die Ein¬
weihung des Boulevard du Prince Eugene durch den Kaiser
werde am 15 . Nov . stattfinden , Se . Maj . die Einweihung
dieses Boulevards schon seit lange auf Anfangs Dezember
festgesetzt habe und daß an diesem Beschluß Nichts geändert
wurde . In Folge der Ausweisung des dem Palais royal

sehr ergebenen Hrn . v . Anchald aus dem „Pays " und des
Verbots der Veröffentlichung der mehrerwähnten Broschüre
des Hrn . Hubaine richtete Prinz Napoleon ein Schrei¬
ben an den Kaiser , welches in sehr energischen Ausdrücken
abgefaßt sein soll. Im Auftrag des Kaisers richtete nun
Hr . v . Bachiochi ein Billet an den Prinzen , das — wie man
sagt — nicht weniger entschieden klingt . — Nach Briefen
aus Rom ist der Nachfolger des Herzogs von Bellnno , Hr -
Lallemand , am 6. dort eingetroffen . Sogleich nach seiner
Ankunft fand bei Kardinal Antoneüi eine Berathung statt
zur Entgegennahme der von dem neuen französischen Ge¬
schäftsträger mitgebrachten Depeschen. Wie inan hört , ist
darin die Versicherung erneuert , daß die kaiserl . RegierungRom nicht an die Türmer Regierung ausliefern werde . —
Die Börse war heute sehr geschäftslos : die Kurse blieben
ohne namhafte Variation . Die Bank hat ihren Discvntv
nicht erhöht , obgleich , wie man versichert, ihr Metallvorrath
sich um 45 Millionen verminderte .

ParlS , 14. Nov. HW. T .-B .) Der Ausweis der fr anzvsi -
schen Bank zeigt eine Verminderung des Baarvorraths um 46 '/z
Mill . , des Guthabens des Staatsschatzes um ? '/>, Will . , dagegen eine
Vermehrung des Portefeuilles um 86Vs Will . , des Notenumlaufs um
40Vr Mill . , des Contocurrents der Privaten um 11 ' / . Mill . , der Vor¬
schüsse auf Unterpfänder um 18'/ » Mill .

Großbritannien .
* London , 11 . Nov . Der Straßenaufzug der gestrigen

Lord - Mayors - Jnstallirung verdient keine ausführ¬
liche Beschreibung , denn er wich in nichts von den früheren ,
sattsam bekannten Aufzügen dieses Tages ab. Aber auch das
große Banket in der Guildhall war diesmal ohne politische
Bedeutung , obwohl Lord Palmerston , Earl Russell und meh¬
rere andere Minister zugegen waren .

Die Gäste waren um 7 Uhr allesammt angelangt , unter
ihnen der Herzog v . Cambridge , Lord Palmerston , Earl Rus¬
sell , der Earl of Granville und Lord Brougham . Das diplo¬
matische Korps war bloß durch die Gesandten von Spanien
und Honduras vertreten , und die Zahl der Tischgäste belief
sich auf Tausend . Es wurden die üblichen Trinksprüche auf die
Königin , den Prinzen v . Wales , die kön . Familie , Heer und
Flotte , das diplomatische Korps , das Ober - und Unterhaus
ausgebracht und in Kürze erwiedert . Politische Anspielungen
wurden sorgsam vermieden , selbst von Seiten Lord Palmer¬
st on ' s , aus dessen Rede wir das Wesentliche mittheilen wol¬
len, nicht weil sie Bemerkenswerthes enthält , sondern weil
nach dieser Schablone auch alle übrigen Reden bei dem gestri¬
gen Feste geschnitten waren . Er sagte nach einigen einleiten¬
den Worten :

Doppelt bedeutungsvoll ist der heutige Tag für uns Alle , weil er
der Geburtstag eines Prinzen ist , der eines Tages zum Monarchen
dieses Landes berufen werden wird , und der, vermöge seiner ihm voll
der Vorsehung verliehenen Naturanlagen , hoffentlich eine Quelle des
Glückes für unser Volk sein wird . Mylord Mayor hat einen Gegen¬
stand berührt , der die traurigsten Gefühle in eines Jeden Brust wach¬
rufen muß , nämlich den Nothzustand , der auf einen Theil unserer
Fabriksbezirke drückt . Wir wollen hoffen , daß die veranlqssenden Mo¬
mente dieser Noth bald verschwinden mögen, obwohl wir eingestehen
müssen , daß gegenwärtig keine unmittelbare Aussicht vorhanden ist,
dnß menschlichere und wohlwollendere Gefühle sobald in die Herzen
der in Amerika einander gegenüberstehenden Parteien einziehen wer¬
den . Andererseits dürfen wir vertrauensvoll erwarten , daß Indien
uns bis zu einem gewissen Grade den Rohstoff liefern wird , welcher
für die Gewerbthätigkeit unserer Fabriksbevölkerung unentbehrlich ist .
Wenn wir das aus Indien hereingebrachte Produkt nur emsig ver¬
arbeiten und uns nicht in Versuchung führen lassen , die so gewon¬
nene Baumwolle andern Ländern zuzuführen , dann vertraue ich , daß
der durch den amerikanischen Krieg verursachte Ausfall bis zu einem
gewissen Grade gedeckt werden wird. In anderen Beziehungen ist cs
eine Befriedigung für uns , zu wissen, daß das Land sich einer guten
und gesunden Lage erfreut . Unser Heer , unsere Flotte und das In¬
stitut unserer Freiwilligen befinden sich allesammt im Zustande großer
Wirksamkeit; wenngleich klein an Zahl , sind sie stark durch Diszi¬
plin und durch den patriotischen Geist, der sie beseelt . Unsere Ernte
war keine schlechte, obzwar die Pächter dies nicht gern zugestehen,
und unser Handelsverkehr hat sich neue Wege erschlossen , um
den Ausfall zu decken , den er auf anderer Seite erleiden muß , so daß
wir im Ganzen nicht schlimmer als in früheren Jahren daran sind.
Auch unsere Finanzen befinden sich in einem befriedigenden Zustande ,
und wir sammeln in allen unfern Verkehrsbeziehungen zu den übrigen
Nationen der Erde die Früchte des von uns erfaßten Freihandels -
Systems , dem sich , angeregt durch unser Beispiel, hoffentlich auch die
übrigen Nationen zuwenden werden.

Auch Lord Brougham sprach einige Worte über die
Nothzustände in den Fabriksbezirken , und verglich das jetzige
würdige Verhalten der Arbeiter mit deren einstiger Rohheit
und Kravallsucht . Es sei dies, meinte er , das herrlichste Re¬
sultat einer allmälig fortschreitenden bessern Volkserziehung .
Die Amerikaner beschwört er am Schlüsse seiner , mit großer
Lebhaftigkeit gesprochenen Rede, alle ihre Bemühungen auf
einen raschen friedlichen Ausgleich zu richten . Denn sonst
stünde ihnen das größte Unglück, das einem Staate beschieden
werden könne, bevor — die Tyrannei des Militärs .

Amerika .
* Neu -Bork , 1 . Nov . (Per „Kangoroo " .) Die „Times "

bringt folgende telegraphische Mittheilungen :
General Mitchell hat bei einem Versuch, die Eisenbahn¬

verbindung zwischen Charleston und Savannah abzuschneiden ,
zwei namhafte Schlappen erlitten , wofür ihn die nördliche
Presse arg tadelt . Die Vorrückung des Generals M ' Clel -
lan , von der so viel erwartet -worden war , hat bis zur
Stunde noch keine große Ausdehnung angenommen . Sein
Hauptquartier befindet sich bei Berlin am Potomac , 7 Mei¬
len von Harpers Ferry . Die Südlichen stehen mit Macht in
Winchester. Die Streiche des „Alabama "

erregen hier große
Unzufriedenheit . Man wirft der Regierung strafbare Nach¬
lässigkeit und Apathie vor , weil sie keine Maßregeln , ihn weg¬
zunehmen, trifft . Der „Merrimac " Nr . 2 soll seefertig sein .
General Wool ließ mehrere Bürger in Baltimore verhaften .

weil sie unter seinen Offizieren Unterschriften zu einer Bitt¬
schrift um seine Enthebung vom Kommando sammelten . Der
Präsident befahl , die Verhafteten unbedingt wieder in Freiheit
zu setzen . Man erwartet , daß der General seine Stelle nie¬
derlegen wird . Richter Clifford aus MassachuffettS hat eine
iiöboss eorpus zu Gunsten von Hrn . Minder aus Philadelphia
erlassen , der ungesetzlicherWeise im Fort Warren festgehalten
ist . Der Sheriff wurde nicht ins Fort gelassen. Der Rich¬ter erklärte hierauf , daß er Befehl habe, dem Urtheil Gel¬
tung zu verschaffen. Mau hält den Sieg der Demokra -
ten bei den Neu -Uorker Staatenwahlen am 4 . d . für gewiß .Der Präsident hat über die Wendung , welche die Wahlen
bisher genommen haben , Erstaunen und Bedauern ausge¬
sprochen . Die Demokraten hoffen , sowohl in Neu -Jersey wie
in Massachussetts und Neu -Aork den Sieg davonzutragen .
Unter den Arbeitern von Neu - H ork fanden mehrere Ar¬
beitseinstellungen statt . Sie wurden '

beschwichtigt , indem
ihnen die geforderte Lohnerhöhung bewilligt wurde . General
Banks soll das Kommando einer Expedition nach Texas
erhalten . General Maclernant soll mit Admiral Dupont
auf dem Mississippi gemeinschaftlich vperiren .

* Nen -Aork , 1 . Nov . Die Südstaatlichen stehen
noch mit Heeresmacht unmittelbar vor der Fronte der Poto -
mac -Armee . General Bur nside hat sich über den östlichenStock der Blauen Berge hinabgezogen und sich mit General
Sigel vereinigt . — Unter den Südlichen zwischen Winchesterund dem Potomac bemerkt man große Bewegung . Starke
Haufen rnarschiren ohne Gepäck auf die Front -Royal -Straße
hin , andere gegen Shannonvale Springs und Castleman -
Ferry . Der Unionsgeneral Stoneman hat Leesburg ohne
Widerstand eingenommen . Die Unionisten haben Charlestonin West -Virginien und Grand Junction in Mississippi besetzt .
Der Feind steht mit Macht 9 Meilen von letztgenanntem
Punkte . — Depeschen aus Washington behaupten , daßviele südliche Sklavenhalter ihre Sklaven durch die Blokade
schmuggeln und in Cuba verkaufen. Die Stadt Neu - Aork
hat beschlossen , für 3 Mill . Doll . Papiergeld in Scheinen
unter einem Doll , auszugeben .

Baden .
" Karlsruhe , 14. Nov. Das so eben ausgegebene 13. Heft der

. Beiträge zur Statistik der innern Verwaltung des
Grvßherzogthums Baden " enthält die Volkszählung vom
Dezember 1861 . Wir entnehmen derselben , daß in jenem Termin
die Gesammtbevölkerung des Grvßherzogthums 1,369,291 Per¬
sonen betrug ; im Jahr 1858 hatte sie 1,335,952 betragen , und im Jahr
1855 , dem bekannten niedersten , 1,314,837. Die Zahl derKatholi «ken beträgt nach dieser neueste » Zählung 896,683 , die der Evangeli¬
schen 445,539 , der Menoniten 1221 , der Dissidenten 4749 ,und der Israeliten 24,099 . Die männliche Bevölkerung beläuft
sich im Ganzen ans 668,901, die weibliche auf 700,390 . In den
Jahren 1840 bis mit 1858 waren 93,826 Personen auSgewandert ,im Durchschnitt jedes Jahr 4938 ; 1859 dagegen wandelten aus 1241 ,
18602608 , und 1861 1330, zusammen 5179 Personen ; wogegen ein¬
gewandert sind , d. h. das Jndigenat erhielten , 1859 176 Personen ,1860 200 , und 1861 229 , zusammen 605 Personen.

lieber den fortschreitenden Wohlstand und die Zunahme der Moralität
erhalten wir ein günstige« Zeugniß durch die Statistik der Zivilrechts¬
pflege und der Strafrechtspflege. Nach ersterer wurden bedingte
Zahlungsbefehle erlassen : 1852 190,330 ; 1853 158,831 , und
so fort in stetiger Abnahme bis 1860 61,343. 1861 stiegen dieselben wie¬
der aus 67,384 . Ganten wurden neu anhängig 1852 1347 ; 1853
1047 , und so fort herab bis zu 240 im Jahr 1861 . Nach der Statistik
der Strafrechtspflege betrug die Anzahl der Gefangenen im
Jahr 1852 1128, stieg bis 1855 zu 1448 , betrug 1856 noch 1316 , im
Jahr 1857 aber nur noch 985 , fiel bis 1861 auf 691 , erhob sich aber
1862 wieder aus 757 .

'Ein nicht uninteressantes Bild in dieser Bezie¬
hung geben auch die . Kosten , welche aus Polizeilichen und gerichtlichen
Untersuchungen erwachsen sind , nebst jenen , welche die in den AmtSge-
sängniffen erstandenen polizeilichen und gerichtlichen Strafen zur Folge
halten " ; sie betrugen 1852 305,175 fl . ; 1853 245,345 fl. u . s. w. bis
herab zu 141,868 fl. im Jahr 1861.

Schließlich geben wir noch „ die spezielle Vergleichung der Zunahme
der Bevölkerung seit 1855 in den durch ihre Seclenzahl oder durch ge¬
werbliche Verhältnisse re. hervorragendenStädten , wobei die erste Ziffer
den Stand vom Jahr 1855 anzeigt , die zweite aber die vom Jahr 1861 :
Mannheim 25,688 , 27,172 ; Karlsruhe 25,163 , 27,103 ; Freiburg
16,089 , 16,883 ; Heidelberg 15,129 , 16,289 ; Pforzheim 10,711
13,854 ; Bruchsal 8241 , 8270 ; Konstanz 7306 , 7819 ; Baden 7018 /
7733 ; Rastatt 7101 , 7428 ; Lahr 6779, 7103 ; Weinheim 5305, 6130 ;
Durlach 4715 , 5617 ; Ettlingen 4991, 5016 ; Offenburg 3821 , 4403 ;
Billingen 3769 , 4169 ; Eberbach 3942 , 4104 ; Lörrach 3397 , 4068 ;
Schwetzingen 3090 , 3300 ; Ueberlingen 3276 , 3290 ; Wertheim 3193 ,
3245 ; Breiten 3120 , 3206 ; Breisach 3271 , 3167 ; Donaueschingen
2758 , 2366 ; Mosbach 2505 , 2666 ; Tauberbischossheim 2488 , 2614 ;
Buche« 2274 , 2232 ; Schopsheim 1870, 2014 ; Kehl 1227, 1623.

Karlsruhe , 14 . Nov. Der gestrigen zweiten Ausführung de»' Drama 's „ Ludwig der Bayer" wohnte der Verfasser desselben, Hr. Paul
Heise aus München, bei. Derselbe wurde schließlich gerufen und er¬
schien auf der Szene . Auch die HH . Moritz Hartman n und
Ferdinand Hiller , die Schöpjer der Oper „ Die Katakomben"

, die
heule zur ersten Aufführung gelangt, waren anwesend .

Heidelberg , 13 . Nov. Dem . Sch. M . " wird von hier geschrie¬
ben : „ Heinrich v. Gagcrn beschäftigt sich gegenwärtig mit einer
Broschüre , worin er seinen jetzigen politischen Standunkt gegenüber der
Vergangenheit rechtsertigt . Im Sinne v . Gagcrn'S habe es ursprünglich
gelegen , eine Vermittlung zwischen Weimar und Frankfurt hcrbcizn-
führen ."

Vermischte Nachrichten.
- Frankfurt , 12. Nov . Gestern ist GeneralpostdirektionS-

Sekretär U. Hendschel , dessen Name durch die Herausgabe seines
„ Telegraphen " wohl iu ganz Europa bekannt geworden , mit Tod aba-
gangen .

BeraMwvrtltcher Redakteur:
vr . I . Herin. Kroenlein ,



Z .p .872 . Freiburg . Mit der
.Bitte um stille Teilnahme erfüllen
^wir die traurige Pflicht , unsere
Freunde und Bekannten zn benachrich¬
tigen , daß es Gott dem Allmächtigen
gefallen hat , unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter, Großmutter , Urgroßmutter
und Schwester, die verwittwete Frau Ober-
Hofgerichts-Regkstrator Bode , geb . Mohr ,
nach kurzem Krankenlager am 1 . d. Di . , in
einem Alter von 74 Zähren , in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Freiburg , den 7 . November 186?.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Bode , gr . Regieruugsräth .
Gerwkg , gr . Forstinspektor .

Z.p .877 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den direkten Güterverkehr im Wrst -
drutschen Eisenbahn - Verbände
bctr.

Es wird hiermit zur öffentlichen KemUniß gebracht,
da- mit dem 13 . l . M . im Tarif für den Transport
von Gütern re . auf den Bahnen des Westdeutschen
Verbandes vom 1. Juli l. I . mehrfache Aendernn -

gen ein treten werden , über welche bei den diesseitigen
Verbandsstationen nähere Auskunft zu erhalte« : ist.

Gleichzeitig werden die .Stationen der Wiesrnthsl -
bahn Lörrach und Schopfheim unter die West¬
deutschen Verbandsstationen für den Güterverkehr aus¬
genommen.

Von dem betreffenden Tarifs - Nachtrage sammt dem
dazu gehörigen Haupt -Tarife werden einzelne Exem¬
plare bei den Verbandsstativnen gegen Ersatz der An-
schaffungskosten abgegeben .

Karlsruhe , den 12 . November 1862 .
Direktion der grotzh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
v<lt . Salzmann .

Inder Hof-Kunsthandlung , von I . Velten
ruhe find zur Ansicht aufgelegt!

statten , nach
Z .P.808 . ^

in Karlsruhe fin!
1) Göthe 's Fraueügk.

OriginalzeichnunFenvon W . v . Kaul -
bach , als Faksimile photogvaphirt von
Albert . 1 . s bte Lief, oder 44 Blätter ,
zus . 261 fl. 20 kr . Einzelne Blätter
s 24 fl. 30 kr.

2) Das Zeitalter der Reforma¬
tion, nach W. v . Kaulbach , phvtb-
graphirt von Albert . In 6 veLsckste -
denen Größen. ,

3) DievorzüglishflenGeMäldeder
königl . Gallerte in Dresden ,
in photographischen Abbildungen von
Franz HanfstänKl , in 3 Größen
« 120 Blättern , lvtzlche auch einzeln zu
haben sind._

Z4 -.901 . Hechingen .

Miein Commis Herr S . Simon
ist nicht Ntihr in meinem Geschäfte .

Hechingen , den 10. November 1862 .

_ A . W Uri.
. Z .P .8H9. Krank fiz,r t a . M . ^

Gold- und silberhaltige Rückstände werden ebenso
vorteilhaft wie prompt gut gemacht rurd verwerthet,
in der Goldsckrideanstalt zu Frankfurt a . M .

Z p 8 3
Seegrmsverkauf

Schöne Prima - Sorte Seegras ,
diesjähriges , ein Q -Uäntum von 120
Zentnern , bei dem Unterzeichucten.

Ealomon Bloch in Bühl .

Z .P.858 . Mannheim und Ludwigshafen a . Rh.

Die preußische Hypotheken -Versicherungs -Mien -Gesell-
schaft zu Berlin,

auf 100 Jahre genehmigt durch königl . Erlaß vom 21 . Juni 1862 , konzessionirtes

Aktienkapital 5,000,000 Thaler , erste Emission 2,500,000 Thaler ,
hat durch hohes Rescript vom 17. Oktober die Erlaubniß zum Geschäftsbetrieb im Großherzogthum Baden

erhalten.
Sie versichert hypothekarische Forderungen :

s . gegen Subhastations -Ausfall ,
b . gegen die Unpünktlichkeit von Zins - und Kapital - Rückzahlung. .

Sie übernimm ! die Prüfung hypothekarischer Sicherheiten mit Verantwortlichkeit für die Werthschätzung;

sie beleiht versicherte Hypotheken-Jnstrumente ;
sie gewährt für versicherte Hypotheken-Jnstrumente übertragbare Hypotheken- Certifikate mit Zinscoupons ;

sic nimmt versicherte Hypotheken-Jnstrumente in Verwahr und besorgt die Einziehung von Kapital und

Zinsen ;
sie vermittelt hypothekarische Anleihen im Aufträge von Kapitalisten und Grundbesitzern;
sie nimmt Gelder verzinslich an und verwendet dieselben zu hypothekarischen Darlehen .

Preußische Hypotheken-Versicherungs -Aktien -GeseUschast :
vr . Otto Hübner , Rechtsanwalt . Kreis -Justizrath vr . Straß .

Justizrath G . Wolff .
Nähere Auskunft crtheilt :
Mannheim u . Lndwigshafen a . Rh ., am 7. November 1862.

Die Subdirektivn für das Grsßherzvgthum Baden :

_ S . Lederle : _
Die Krankerryeiler Quellsalzseife , « » mK »

heiler Jodschwefclbrunnen bereitet , ist nach Attesten der anerkanntesten Aerzie Deutschlands gegen Unreiui - Keit

der Haut und alle Hautkrankheiten - Skrophcln , flechten , Drüsen , Uerhärtungen . Geschwüre, ( selbst syphili¬

tischer und bösartiger Natur ) , Schrunden , namentlich auch gegen Frostbeulen etc - etc . das sicherste u n d

zugleich unschädlichste Heilmittel , indem sie , sowie ! auch d i e K r a n ken he rker

Brunnen , niemals eine Krankheit in den Körper ziurücktreibt , sondern - sre

aus dem Körper ausscheidet . Sie dient auch als bewährtes Mittel zogen das Aussallen der Haare
in Folge von Schwäche der Haut , und bewirkt in Fällen , wo die Haare nach. Krankheiten ausgingen , — was

bei Damen so häufig vorkommt, — nach wenigen Wochen einen neuen kräftigen Haarwuchs .
ES gibt drei verschiedene Sorten von Krankonheiler Quellsakzfeise :
I ) die Jodsodaseife , als ausgezeichnete Toiletteseifeund s i chereS Ppäservativmittck gegen

Unreinigkeit der Haut rc. Sie wird wie die gewöhnliche Toiletteseifegebraucht und ist als solche allen

kosmetischen Seifen zum täglichen Gebrauch unbedingt vor zu ziehen , weil

sie , von allen schädlichen Bestandtheilen durchaus frei , neben ihrer medizinischen
Wirkung die Haut zugleich weiß, glatt und zart macht, und nicht thcurer zu stehen kommt, als andere gute Toi -

letteseise . 2) Die Zodsodasckiwefelseife , als Heilmittel gegen oben angeführte Krankheitsfälle ; g) die

verstärkte Liuellsalzseifr , für hartnäckige oder veraltete Fälle, in denen die Jodsodaschwefeljcifenicht kräftig

genug wirken sollte . Diese Seife ist von ganz überraschender Heilkraft und bewirkt selbst in den hartnäckigsten
Fällen , in denen andere Mittel erfolglos geblieben, noch vollständige Heilung.

Bei direktem Bezüge von der Brunnenverwaltung Krankenheil in Tölz (Bayern ) kostet : 1 Paket Jvdsoda -

oder Jodsodaschwefelseife1 fl. 6 kr . , 1 Paket verstärkte Quellsalzseife1 fl . 54 kr .
Die Krankenheiler Quellsalzseife ist auch zu beziehen durch : E . Glock Sohu in Karlsruhe , I . Btirckel

in Mannheim , Flirner , Willmann u . Comp , in Heidelberg, Götz u . Hasfner in Pforzheim , Ferd .

Hölzlin in Offenburg , Baader u . Maier in Freiburg , Karl Drlisle in Konstanz ._ Z .P .276 .

Z .p .96. Frankfurt a . M .
'

Große Staats -Gewinil -Verloosung .
Es findet in jedem Monat eine Ziehung statt.

Gewinne fl 20 « .« « « — 1« « ,« « « — S« ,« « « — 3 « ,« « v — 2S, « « 0 —
2v,vtt « — IS, « V« — 12, « « « — 1« ,« « « — SV« « — L« V« — 3 « ««

— 2VVV - 117 mal 1 « « « — m mal 3V » — 6333 mal I « V rc.
Es eristiren hierbei nur 28,000 Loose , wovon 14,800 Loose Gewinne erhalten .
Jedes Loos , welches in den ersten fünf Ziehungen herauskommt , erhält ritten Gewinn und ein

Freiloos .
Jede« Loos , welches bei der sechsten Ziehung ohne Gewinn herauskommt , erhält ei« Freitovs zur

nächsten Ziehung .
Ein viertel Loos kostet fl . 1 . 30 kr . Ein halbes Loos fl . 3 . Ein ganzes Loos fl . 6 .
Die Ziehungslisten werden pünktlich überschickt, und da bei der Schlutzziehung alle Loose gezogen werden,

so erhält jeder Theilnehmer diejenige Ziehungsliste, worin seine Nummer mit dem Resultate verzeichnetsteht . —

Die Gewinne werden sogleich nach jeder Ziehung ausbezahlt.
Jedermann , welcher sich von den vortheichaften Einrichtungen dieses Unternehmens überzeugen will,

beliebe seine Adresse dem Unterzeichnetenanzugeben, worauf der Verloosungsplan und nähere Auskunft gratis
und franko Überschicki werden.

Um einer reellen Bedienung und pünktlicher Lieferung der Freiloose versichert zu sein , beliebe man
Aufträge direkt zu wenden an das Loose-Haupt -Depüt

r - r « U . Hss .

HM - Briefmarken und Coupons werden an Zahlung genommen.

Eine adelige Dame sucht eine Person , wel¬
che französisch spricht , sowie in allen weib¬
lichen Arbeiten, namentlich im Frisiren ,
Bügeln , gut erfahren ist, und etwas ko¬
chen kann . Bei wem ? sagt die Expedition
dieses Blattes .

Z .P .850. Nr . l !2 <V. Reinbischo
'fShekM .

Kapital Anerbieten.
Die Unterzeichnete Debienstung ist wieder ln

der Lage , Kapitalien vvn beliebiger Größe auf vor¬
schriftsmäßig gefertigte Psandurkunden darzuleihen ;
was wir hiermit veröffentlichen.

Rheinbischossheim, den 11. November 1862 .
Großh . Kirchenschaffnri.

Wagner . 1

Z.P .447 . Bad Gleisweiter.
Eisenbahn - Station Landau in der Rhcinpfalz ,

Wintersaison .
Kaltwasserkur , Gleetregalftanismus, warme und Dampfbäder zu jeder Jahreszeit ; Wein -

tranbentzw bi- .Endr Dezember . . , . , , ,
Mildes Klima , zweckmäßige und comfortable Emrrchtungen , deutsche und französische Journale u . s. w. -

Prospekte und nähere Auskunft ertheift dir im Kurhäuse wohnend! Arzt 8 . Schneider.
^. aden .

, erd zu verkaufen.
n — — Wegen schneller Abreise ist ei» steben -

iährlger , brs >iner, sehr schöner , norddeutscherWallach,
ein- und zweijpLnnig gefahren, und auch zmn Reiten
geeignet, zu verkaufen.

Zu « fragen im Kommisfions -Bureau von C .
Bertsch in Baden._ _

Verwalter-Gesuch.
Z .p .888 . In eine Apotheke des Unter-

_ rheinkreises wird ein mit guten Zeugnissen
versehener eraminirter Verwalter auf 1 . Januar 1863
gesucht . Gchalt 600 fl . Holz, Licht, Bedienung frei.
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes .

Verkaufsanzeige.
Z .p .587 . In einer gewerbrei-

cheu Stadt an der badischen Eisen¬
bahn ist ein schönes Anwesen, be¬

stehend aus 2 Wohnhäusern , Oekonomiegebäudcn,
Brauereieinrichtung , großem Garten , durch Lage und
Ausdehnung für jeden Geschäftsbetrieb gut geeignet,
wegen Famikrenverhält,rissen unter vortheilhaftcn Be¬

dingungen zu verlausen . Näheres bei der Expedition
dieses Blattes . _
Verkauf einer Mühle im

Obieramt Rastatt .
Z . P .636 Eine im gu¬

ten Zustande befindliche
Mühle , zweistöckig, nebst
Scheuer und Stallung ,
2 Kellern, mit 3 Mahl -

s gärigen , einem Gerb-
' gang und dem Recht

zu einer Oelmühle und Hansreibe mit 10 Schuh hohem
Gefälle, ist aus freier Hand zu verkaufen.

Neben den Gebäulichkeiten liegen 16 — 18 Viertel
Aecker und Wiesen und 63 Ruthen Gemüsegarten .

Näheres zu erfragen bei der Expedition der Karls¬
ruher Zeitung .

Z .p .863 . K o n sta uz .

A? SMoßgutsverkauf.
A-« ' Das in diesem Blatte früh!esem Blatte früher

wiederholt zum Verkauf ausge¬
schriebene Gut MooSburg , im Kanton Thurgau , wird
am
Montag den 1 . künftigen Monats Dezbr . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Gute selbst einer abermaligen Versteigerung
ausgesetzt,

Konstanz, den 12 . November 1862.
Aus Auftrag der TheilunM

elnrich Vöstelin
IHI87T Reichen baöh.

Jagdverpachlvng.
Zier nochmalig«» Vitpach-

tung der Jagd auf hex Hemqp-
knlsg Reichenbach , Amts Ett¬
lingen , auf die Daüei : voll 6

Jahren , ist Tagsahrt ans
Samstag . den 22 .,d, Mts . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
äirf dem Ratbhause Kahler angeordnet ; wozu die
Pachtliebhaber hiermit eingeladen werden.

Reichendach , den 11 . November 1862.
Das Bürgermeisteranit .

K u nz, . . . . .
Frankfurt , l3 . Novbr . 1862 . Skaäkspapieve .

. Z.P .817 . Nr . 11,555 . Karlsruhe .

Hausversteigerung.
Das zuni Nachlaß der Schuhnz cher

Daniel Schönberger ' s Witlwe , Karoline , gebvrnan
K ühnle , dahier gehörige, unten beschriebene Wohn¬
haus wird am

Montag den 24 . Novem ber 1862 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im Geschäftszimmer des Notars Süß , Innerer Zir¬
kel Nr . 33 (Eck des Innern Zirkels und der Herren -
straße) , einer nochmaligen Versteigerung ausgcsetzt ,
ivvbei der Zuschlag erfolg » , wenn die Summe von
16,050 fl . oder darüber geboten sein wird .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus mit zwei Verkaufs¬

läden und Dachlogis , nebst zweistöckigem Seitenbau
und Hofraum , Nr . 106 in der Langenslraß/i dahier,
neben Eisenhändl

'
er Josef A'

. Eltlinger und Kaufmann
Sigmund A . Levis. Weithanschtäg . . 16,000 fl.

Karlsruhe , den II . November 1868.
Großh . bad. Stadtamts -Revisorat .

G . Gerhard .
_ rät . Ankener .

Z .P .838 . Nr . 3099 . D ur lach .

Gebäudeverkauf.
Die ärarischen Schäfereigebäude in Weingarten ,

welche sich durch ihre Allsdehnung und vvrtheilhafte
Lage an der Hauptstraße nach der Eisenbahn , von letz¬
terer nur 5 Minuten entfernt , zn jedem größeren Ge¬
schäftsbetriebe eignen , werden Donnerstag den
27 . d . Nt . , Vormittags 10 Uhr, auf dem Nachhause
zu Weingarten in schicklichen Abthcilungen oder im
Ganzen , je nachdem sich Liebhaber finden, zu Eigen¬
thum versteigert.

Die Realitäten , welche wohlerhalten sind und einen
geschlossenen Hof bilden , bestehen aus ;

s ) einem zweistöckigen Wohnhaus mit gewölbtem
Keller, massiv von Stein erbaut ;

b) einem großen Schasstall mit zwei Rindviehstäl -
len, ganz von Stein ;

c) einem kleineren Schafstall , theils von Stein ,
theils von Holz ;

ä) einer großen Scheuer mit 2 Tennen und 4 Bar¬
ren ;

e) einem Waschhaus von Stein mit Backofen ;
k ) vier Schweinställen von Stein ;
g) einem PuMpbrunnen , und
k) einem halben Morgen Garten , an das Wohn¬

haus stoßend .
Der Bauplatz und Hofraiche messen ca . 232 Ruthen .
Wegen näherer Auskunft wolle man sich an unler -

zeichirete Stelle wenden.
Durlach , den 11 . November 1862.

Großh . bad. Dowänenvmvaltiina .
Nebel .

'
Z .P .830 . Hr . 8694 . Baden . ( Bekännl -

machung .) Emil Frank , Echneidergesrll von
hier. , soll dahier einvernvmmcn werden. Wir bitten ,
best selben nach Ermittlung seines Aufenthalts m ittelst
Zwangspasses hleyerzu weisen .

Baden , den 11 . NovenMer 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schultz .
vllt . Denk .

Z.p .868 . Nr . 6461 . Engen . ( Aktuar¬
stelle . ) Hie Erledigung der sogleich wieder zu be¬
setzenden diesMigen Aktuarflcliem >l einem inzwischen
aöf 378 fl . erhöhten Gehalte wird hiemit wiederholt
bekasnt gemacht. Engen , den 12. November 1882.

Oestr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg .

Baden

5"/o Met . i . S . b . R .
5"/» do. ln holl . St .
5"/o do. 1852 i . Lst .
5-»/« do . 1859 . „
5 '/gLomb . i. S .b .R .
5V» Venet.E. b .R .Vi
50/ g Nat . -Änl . 1854
5«/a Met . -Obligat .
5«/« do . 1852E .H.R .
4 >/ -'V» Met .-Oblig .
50/ , Oblig . b . Rth .
4'///a dto .
4°/g dto.
3Vr"/o Staatsfch .
5"/ ^ 4 . Emission
4 '/// » IMrig
4 '/s7l ,

' / -jährig
4»/d ttährig
4»/o V- jährbg
4»/ » Ablös. - Rente
3 '/-»/»
4' / ? /o Obl . b . Rth .
4»/o ditto
3 -/, «/o ditto .
4V,V «. Obltgatiou . ,

78 '/ - P -
76 '/4b .G .
^ P -
77V« P .
66 b. G.
56V. G.
56-/ « G.
49 '/ » G .
.108'/« P .
101V« G .
W -/ - P .
SOV. P -
l03 '/sG .
102V- G .
103 V- G .
101V« P .
101V« P .
101 '/» P -

105 '/ - P -
104V« P -
98 G.
100V« Pf

Baden

G .Hess.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks .

Rußl .
Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

N - Am.

4V« Obligation .
3 ' / ? / ° dt ? , v . 1842
5Vo Obligation .
4»/u Ko.
3V? /o dto.
5!>/s Oblig . b. MH.
4 '/ -V° dto.
40/s dto.
3V// » dto.
3 '/ -o/oO . b .R . K105
4V«O .Fr .L28kr .b .E .
3V//o Obligation .
3V» dto.
5«/oObl . inL . ü fl. 12
3"/s inl . Schuld
2Vs Schuld
4V-"/sO .i .Fr .L28kr .
4V-

"
o Obligation .

4 >/ - V«Pfbf .b.B .» E.
4l/r "/oE .O .Fr .L28k .
4' / -VoBern . St . - O.
4»/s dto.
5»/gGf .St .O . Fr .28
6"/«St .i. D . Lfl.2 . 30
5"/, . do . 1871,1 . 74

E/ ^ P
95V» P -
103V» P -
101 P .
97-/» P -
103V« P -
MV - P -
WV , P .
95 P .
93 P .
94-/ « P .
98V - P .
94 P .
91 G .
49»/» P .
45V» P -
100V2 P .
100 V« P -
96V« P .
102 '/ » P .
101V« P -
95 '/ » G .
98 '/- P .

Diverse Aktien , Eise,»baik«-Aktie« und Prioritäten.
30/0 Frankfurter Bank
3"/g Oesterr. Bank - Aktien
M/s . Ered .A.i .O .W .
3'7a Bahr . Bank k fl . 500
4»/s Darmst . B . -A . L fl. 2.50
4"/ « Weimar . Bank -Aktien
4°/oMitteld .Cr . - A . L100TH.
4"/« Nordd . Crebit- Aktien
4"/z Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü28
Launusbahv -Mt . k fl . 2ö>0
3 ' / //s Frankf .Han .Esnb . - A.
5VsOesterr. Staats - Esnb .-A .
5VMsab -B . fl .200pr .St .Vs
Rhein -Nahe-Bah «
4Vs göwh .-Berb . Eisenbahn
4 /»VsM .Mar -Esb .-A . b .R .
4V- /uBayer .Ostbahn -Mi 'en
40/s Hcsi . Ludwigckbahn

130 G .
762 P .
213 b.

230 G.
88P . .99 V- b . Ä.

105'/ » Pt
660 P .
310 P .
73 P .
230 P .
122 G .

140 P ,
107 '/ . P !
107'/ - Gt

ttL7 '/ - P '

Friedr . -Wilh .-Nordb . -Akt.
5o/sLiv. - Flor .420zr . k28kr .
Io/, Oest. St .-Eisenb.-Prior .
3°/sOest.Süd . St . u .Lom .EB
50/sElisabechbahn-Prior . V-
5-/sBöh .W . -B .P .i .S .b .RV7
4V//o Hcsi . Ldwgsb.-Prior .
5«/oOest.Lld .1 .Pr .-O .i . Silb .

2.
5

'
/sLdwh .

'
- Ber

'
b .Prior . - Obl .

7/r/o » » »
40/s .
4 '/ -"/sRhein -Naheb.Pr .O.
4V-o/sFrkit .-Han .Prtor .O .
4VsSüdd .Bnk . - A.30o/»Eiiy .
Span .Er . b .Pereire 70 Vo
4 ' /,Vs Bayer . OK . 3O0/s
N>/Keutsch .Phönrr20 »/»
4V°Frkf.Provident . 10»/ „

55 '/» P .
53'/» P .
82 '/- G.
83V« P .
102 P .

103 P .
M/ « P -
101V« P -

254P .
825 G .
107 '/« G .
151 G .

Anletzeips - Lööse .
Dest .250fl .b . R1tz8S

. 250 . . 1854
, 100 „Pr .L .18k8
, 500 „ v . 1860V-

3' / -"/sPreuß .Pk .A.
Gchtved . Rthlr . 10L.
Bad . 50-fl . - Loosc

35-
Kuih . 40Thl .L.b .R .
Gr .Hess.50fl.L .b .R .

Nass. 25 F L . b . R -.
Sch .-L>xpe25Thl -L.
Sard . 36 Fr . L .b.B .
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' / -Lütt .Pr . -O .b .G
Bereins - L . s. 10 fl .
AnSb. - Gnnzenh . L.

1 ' 0 -?. k
72»/» P .
126 -/ » 4
73 '/ »b.S
127 '/ -^
104 G .
55 P .
57 '/ , G .
137 '/- 0
39 P .
39 P .
34 P .
53V» P .
34 '/ » P .
35 '/ - P .
10 G .
12V« P -

Wechset -Kurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen ,
Augsbg . - ' fl . 100 .
Berlin ,
Bremen _
Brüssel
Cökn ,
Hamburg .
Leipzig
London ,
Maild . i . Fr . 200 .
München ,
Paris .
Wien ,

»10OV « G .
G.

99V« B.
105 '/ « B .
96-/« B.
93V. G .
105 B .
88V» G.
105 B .
118 '/« B .
93 -/ - G .
99V« B.
93V« G .
96 b .

Disconto . 3"/s G .
Gold und Silber

Pistolen
Preuß . Friedrd 'or.
Holl. fl . 10 Stücke
Rand - Ducatcn
20 -Frankcnstücke
Engl . Sovereigns
Gold Pr. Zoüpsund
Hochh . Silb . p .Zpfd.
Prsnß . Eafsensch .
Dollars in Gold

SW '/,
s 57 '/ -
9 46
533 '/ -
9 23
1148
803—8
52 30
145 '/»
2 25'/ ,

Druck und Verl «- der « . vraun ' schen Hsfbuchdruckerei , ( Mit einer Beilage .)
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